
Putzmaschine von 
Baustelle gestohlen 
SINDELFINGEN. Nach einer Verputzma-
schine in Darmsheim (wir berichteten) ist
nunauch imElisabeth-Denis-Weg inMai-
chingen eine solche Maschine von einer
Baustelle gestohlen worden. Die unbe-
kannten Täter sollen den Rohbau in Mai-
chingen zwischen Mittwoch 18 Uhr und
Donnerstag 7.30UhrbetretenunddieVer-
putzmaschine gestohlen haben. Es han-
delt sich um eine Maschine des gleichen
Typs wie in Darmsheim.Laut Polizeispre-
cher Peter Widenhorn bewegt sich diese
imWert zwischen 5000 und 6000Euro.Da
das Gerät groß und schwer ist, vermutet
die Polizei, dass die Unbekannten auch in
diesem Fall einen Transporter genutzt ha-
ben. Hinweise nimmt die Polizei, Telefon
(07031) 20 4050,entgegen. (red)

gebraucht, umwieder auf die Beine zu kom-
men.“ Um das Erlebte zu verarbeiten, setzte
sich die 34-Jährige ans Schlagzeug. „Da
mussteeinfachsoviel raus.“Dabeiwurdedie
Musik zu ihrer Therapie.Heute spielt sie je-
denTagGitarre und singt.Auf ihrem Instag-
ram-Account jesmusica kannman dieHolz-
gerlingerin dabei begleiten.
Dass es trotz der Krankheit möglich ist,

Kinder zu bekommen, zeigt die Geschichte
vonValerie Schlempf.„Ichbin jetzt schwan-
ger mit Zwillingen“, erzählt die 29-Jährige
voller Freude.Auch bei ihr stellten die Ärzte
erst sehr spät die Krankheit fest. Sogar bei
der Entfernung einer Zyste bemerkte ein
OP-Team die Endometriose nicht. Weil die
Krankheit bei ihr bis in das Zwerchfell
wuchs, konnte sie kaum noch atmen. Auch
einen Herzstillstand erlitt dieMarketinglei-
terin als Folge einer OP.Doch trotz ihrer Ge-
schichte lässt sie sichnichtunterkriegen:„Ja
die Krankheit ist eine Einschränkung, aber
man darf sich davon nicht vereinnahmen
lassen. Es liegen 16 Monate zwischen mei-
nem Herzstillstand und der Tatsache, dass
jetzt zwei kleineHerzen inmir schlagen.“
Die Symptome der Endometriose sind so

individuell wie eben jede Frau. „Ich will,
dass die Menschen verstehen, dass es nicht
nur starke Schmerzen bei der Periode sind.
Wir sind so eingeschränkt. Es gab noch nie
einen Tag, an dem ich keine Schmerzen hat-
te“, stellt Jessica Maras klar. Um die seeli-
schen Wunden der Krankheit zu verarbei-
ten, hilft ihr und den anderen Frauen die
Selbsthilfegruppe Endo Ladies. Für Jessica
Maras ist es vor allem der Austausch. „Ich
habe jetztvielErfahrung,undmirgibtesviel
Kraft,wenn ich anderen helfen kann“, schil-
dert sie. „Man sieht uns die Endometriose
vielleicht nicht an,aber sie ist da.“
Den wichtigsten Ratschlag der drei Frau-

enfürweitereBetroffene:„Geht ineinEndo-
metriose-Zentrum,wenn ihr einen Verdacht
habt.“ Auch Valerie Schlempf betont, „hört
auf euer Bauchgefühl und steht für euch
selbst ein.“

Kein Tag ohne Schmerzen
Bauchkrämpfe, Unterleibsschmerzen, Darmprobleme,Müdigkeit, Erschöpfung: das sind Symptome der Krankheit Endometriose.
Drei Frauen der Selbsthilfegruppe Endo Ladies klären auf und erzählen von ihrer Behandlung in den Kliniken Böblingen.

BÖBLINGEN. Als Jessica Maras nach einer
Bauchspiegelungaufwacht,steht eineKran-
kenschwester an ihrem Bett. „Sie können
keine Kinder bekommen“, erklärt sie der
Holzgerlingerin. Für die damals 27-Jährige
bricht eine Welt zusammen. Denn die junge
Frauwill nur eins: selbstKinder bekommen.
„Ich bin mit dem OP-Kittel auf den Park-
platz gelaufen und mein Mann musste mich
zurückholen“, erzählt sie. Wenn sie daran
zurückdenkt, war dieser Moment traumati-
sierend für sie.
Jessica Maras leidet unter der Krankheit

Endometriose. Fast jede zehnte Frau in
Deutschland istdavonbetroffen.Die chroni-
sche Erkrankung ist noch immer nicht sehr
bekannt, oft sind die Betroffenen jahrelang
auf der Suche nachHilfe.Heute, sieben Jah-
re später, kann Jessica Maras mit der Nach-
richt der Krankenschwester umgehen. Das
hat lange gedauert.
Schonwährend ihrer Jugend hatte die ge-

lernte Friseurin starke Periodenschmerzen.
„Ich bin von Arzt zu Arzt gelaufen. Keiner
kam auf die Idee, dass es Endometriose sein
könnte. Die haben immer nur gesagt: ‚Sie
sind noch jung,machen sie Sport und gehen
sie schwimmen’“, erzählt sie. Um den
Schmerzen entgegenzuwirken, griff die jun-
ge Frau zu vielen Hilfsmitteln, ohne Erfolg.
„Ich habe alles gemacht: Chinesische Heil-
kunde, Globuli und vieles mehr.“ Sie nahm
Hormone und Medikamente, um die Chan-
cen einer Schwangerschaft zu erhöhen. Das
machte alles nur noch schlimmer.
Nach ihrer Diagnose fühlte sich die heute

34-Jährige sehr allein. „Ich war zu 100 Pro-
zent auf mich gestellt.“ Deswegen wechselte
die Holzgerlingerin die Klinik.Dort führten
die Ärzte eine Gebärmutterspiegelung
durch, um die Endometriose zu lokalisieren.
„DieSpiegelungwarohneNarkose.Ichwur-
deaufdenStuhl gefesselt.“Maras erlebte ihr
nächstes Trauma. Um ihren Kinderwunsch
doch noch zu erfüllen, wechselte sie erneut

Von Sophie Decker

ches Wohnen und ein bis zwei Pflegewohn-
gemeinschaften, auch kleine Einheiten für
Mitarbeiter von Bosch und Daimler entste-
hen.Erst vorwenigenTagengab es zwischen

den Aktiven des Vereins und Vertretern der
Stadt einGesprächüberkünftigeNutzungs-
möglichkeiten des Gebäudes. „Es ist noch
nichts entschieden“, erklärt Böhmler. „Al-

Gemeinsam statt einsam wohnen
Ein neuer Verein inWeil der Stadt sucht nach einemMehrgenerationen-Wohnobjekt undwirft ein Auge auf das Bürgerheim.

WEIL DER STADT . ImJanuarhatderGemein-
derat die Verkaufspreise für die städtischen
Wohnbaugrundstücke im Baugebiet „Süd-
lich der Schwarzwaldstraße“ festgelegt:
Zwischen620und690EuroproQuadratme-
ter soll ein erschlossener Bauplatz kosten.
Das sind über 150 000 Euro für ein 250
Quadratmeter großesGrundstück.
Um bezahlbaren Wohnraum, genossen-

schaftlich organisiert und generationen-
übergreifend genützt, auch von assistenzbe-
dürftigen Personen, geht es den neun Akti-
vendesVereins.Sie alle sind älter als 50 Jah-
re und machen sich Gedanken darüber, wie
sie im Alter leben möchten. Knapp 20 Inte-
ressierte können sich ebenfalls eine gemein-
schaftliche Wohnform vorstellen. „Vor einer
Vereinsaufnahme führenwirGesprächeund
schauen, ob die Chemie stimmt“, sagt And-
rea Böhmler, aktives Mitglied und Mitgrün-
derin von Gemeinschaftliches Wohnen Weil
derStadt.
Der Auslöser für die Vereinsgründung

war, dass das Bürgerheim amHeinrichsberg
mit dem Bau des neuen Seniorenzentrums
auf den Brühlwiesen nach und nach ge-
schlossen wird. „Das Gebäude bringt alles
mit, was unser Wohnprojekt braucht“, ist
Andrea Böhmler überzeugt. So könnten
neben Räumlichkeiten für gemeinschaftli-

Von Annette Frühauf

Der neu gegründete Vereinwill gemeinschaftlichesWohnenmöglichmachen. Foto: Annette Frühauf

ternativ kommt auch ein Neubau in Frage,
beispielsweise im Neubaugebiet Häugern-
Nord“ Richtung Merklingen. Mindestens
drei bis vier Jahre rechnet Andrea Böhmler
bis zur Realisierung des Projekts. Man sei
noch in der Findungsphase.Momentanwer-
den weitere Institutionen und Aktive ge-
sucht, die beim Projekt mitwirken möchten.
Außerdemwirdweiter amKonzept gefeilt.

Wohnraum für Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf baut Atrio Leonberg gerade im
Zentrum auf dem Gelände des Lindeareals.
Es gibt zehnWohnungen für betreutesWoh-
nen, darunter eine Paarwohnung und zehn
Wohnplätze indenbesonderenWohnformen.
Nach wie vor auf der Suche sind laut Inter-
net auch die Bewohner der Zaubermühle in
Merklingen und zwar nach Menschen, die
mit dem Zauberkünstler-Paar „Frascatelli
& Tre Face“ alias HermesKauter und Sigrid
Wolbold die Zukunft auf dem weitläufigen
Areal aktivmitgestaltenmöchten.

¡ Mehr Informationen unter www.gemein-
schaftliches-wohnen-weil-der-stadt.de.

Die Zaubermühle inMerklingen
sucht nach Interessenten
für alternativeWohnformen.

die Klinik. Zu dieser Zeit hatte sie mehrere
künstliche Befruchtungen hinter sich.
„Heute habe ichdazukeineKraftmehr.“
Jessica Maras war am Ende. Ihr Körper

durch die Endometriose und die vielen Ein-
griffe erschöpft. „MeinMannmeinte,dass es
so nicht weitergeht, dass wir zu einem Spe-
zialisten müssen.“ So kam die junge Frau zu
Stefan Renner nach Böblingen. Die Klinik
gehört zu den wichtigsten Anlaufstellen für
Betroffene im Kreis. Der Chefarzt Stefan
Renner kanndieKrankheit derFrauennicht
heilen, aber das Leiden durch Operationen
minimieren. Als er die 34-Jährige operierte,
umdieVerwachsungen derEndometriose zu
entfernten,war er schockiert. „Er meinte, in
mir sah es aus wie in einem Schlachtfeld.
Durch die Endometriose war kein Organ
mehr an seinemPlatz.“
Auch die 22-jährige Studentin Anne G.

wandte sich nach ihrer Diagnose an den
Chefarzt. Ihre Ärztin hatte bei der jungen
Frau direkt einen Verdacht. „Ich wurde so-

fort ernstgenommen“, schildert sie. „Nach
der OP war ich einfach nur erleichtert. Ich
hoffte,keineSchmerzenmehrhabenzumüs-
sen.“ Doch die Endometriose kam wieder.
Leider ist das nicht ungewöhnlich. „Wäh-
rend der Periode geht gar nichtsmehr. Jeden
zweiten bis dritten Tag habe ich starke
Schmerzen.Dann liege ich imBettundhoffe,
dass alles schnell vorbei geht“,sagtAnneG.

Auch bei Jessica Maras wächst die Endo-
metriose immer wieder nach. Zwei Jahre
nach ihrer ersten OP bei Renner kam sie an
den Punkt sich die Eierstöcke entfernen zu
lassen. Es gab Komplikationen und weitere
Krankenhausaufenthalte.„Mit 38Kilowur-
de ich dann entlassen. Ich habe sehr lange

Endometriose

¡ UrsacheWie Endometriose entsteht, ist
noch unklar. Betroffene haben Knoten oder
„Auflagerungen“ im Bauchbereich. „Diese
sehen unter demMikroskop aus wie Gebär-
mutterschleimhaut. Man geht deshalb da-
von aus, dass diese Herde entweder aus der
Gebärmutter verschleppt wurden oder aus
Gewebe entstammt, welches sich umdiffe-
renziert hat“, erläutert der Böblinger Chef-
arzt Stefan Renner.

¡ Dunkelziffer Es gibt wahrscheinlich sehr
viele Frauen, die an Endometriose erkrankt
sind, jedoch nie diagnostiziert werden. Dies
liegt vor allem daran, dass Schmerzen wäh-
rend der Periode als „normal“ angesehen
und Schmerzen beim Geschlechtsverkehr
häufig auf die Psyche oder Partnerschaft
geschoben werden.

¡ Betroffene Es ist schwierig zu sagen, wie
viele Frauen an Endometriose leiden. Man
geht davon aus, dass in Deutschland etwa
30 000 bis 40 000 Frauenmit Endometriose
pro Jahr erstdiagnostiziert werden. Klassi-
sches Symptom sind Schmerzen bei der
Periodenblutung. Es kommen häufig noch
weitere Beschwerden hinzu wie Schmerzen
beim Stuhlgang, beimWasserlassen oder
Geschlechtsverkehr.

¡ KlinikMehr Informationen über das Endo-
metriose-Zentrum in Böblingen unter
www.klinikverbund-suedwest.de imNetz.
Kontakt über Telefon (07031) 668-22202.

¡ Selbsthilfegruppe Kontakt zu den „Endo
Ladies“ ist über www.endoladies.de im
Internetmöglich. (sod)

Auch bei JessicaMaras
wächst die Endometriose
immer wieder nach.

Oftmals beginnt esmit Unterleibsschmerzen. Dochdie Krankheit Endometriose istmehr als starke Schmerzenbei der Periode. Foto: Stefanie Schlecht

Termine

Toncar am Telefon
KREIS BÖBLINGEN. Der Bundestagsabge-
ordnete Florian Toncar (FDP) lädt zur
telefonischen Bürgersprechstunde am
heutigen Montag, 26. April von 17 bis 18
Uhr. Interessenten werden gebeten, sich
telefonisch unter (07031) 6780694 oder
unter florian.toncar.wk@bundestag.de
per Mail anzumelden, um einen Telefon-
termin zu vereinbaren.

Corona und Arbeitswelt
KREIS BÖBLINGEN. Anlässlich des Tags
der Arbeit lädt die SPD-Bundestagskan-
didatin Jasmina Hostert zu einer Online-
veranstaltung mit dem Titel „Welche
Auswirkungen hat Corona auf die
Arbeitswelt?“ ein. AmMontag, 26. April,
um 18 Uhr spricht die SPD-Kreisvorsit-
zende Jasmina Hostert darüber mit Leni
Breymaier (SPD-Bundestagsabgeordne-
te), Roman Zitzelsberger (Bezirksleiter
der IG Metall Baden-Württemberg), Va-
nessa Noschka (Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung der Daimler AG) und
Marian Schirmer (Betriebsseelsorger der
katholischen Kirche in Böblingen). Der
Talk kann unter bit.ly/2QaLhX1 oder
www.facebook.com/jasmina.hostert im
Netz verfolgt werden.

Richtig in Google suchen
SINDELFINGEN. Für die meisten Men-
schen ist die Internet-Suchmaschine
Google ein täglicher Begleiter. Die Platt-
form ist aber nicht nur praktisch, sie gilt
auch als „Datenkrake“. Die Goldberg-
Senioren-Akademie lädt zu einem Vor-
trag am Donnerstag, 29. April, von 10 bis
11.30 Uhr als Video-Konferenz (Zoom-
Meeting) ein. Einen Link erhalten Inte-
ressenten vom Sekretariat (montags,
mittwochs, 9.30 bis 11.30 Uhr) im Büro
der Goldberg-Seniorenakademie, Telefon
(07031) 41059-20,Mail: info@goldberg-
seniorenakademie.de, oder auch unter
Telefon (07031) 94-239.

Das Forstamt hilft Feodora Schlenker
und Lucy Zillmannbei der Aktion.

SINDELFINGEN. Zwei Schülerinnen des
Technischen Gymnasiums Umwelttech-
nik an der Gottlieb-Daimler-Schule 2
(GDS2),FeodoraSchlenkerundLucyZill-
mann, pflanzten in Kooperation mit dem
Forstamt Sindelfingen 220Baumsetzlinge
gegen den Klimawandel. Auf diese Idee
kamen sie im Rahmen ihres Seminarkur-
ses,den sie anderGDS2zueinemumwelt-
technischenThemaabsolvieren.
Diezwei jungenFrauensetzten100Rot-

eichen,50Douglasien,20Atlaszedernund
50Küstentannen,allesBaumarten,aufdie
die Forstwirtschaft ausweichenmuss,weil
diese sich den neuen klimatischen Bedin-
gungen besser anpassen können als die
bislangheimischenSorten.
Der Feuchtigkeitsverlust der letzten

JahremachtdemWaldschwerzu schaffen.
„Wenn es dann mehrere Tage gussartig
regnet, kann der Boden die Wassermenge
nicht mehr aufnehmen. Die Lage ist des-
halbauch imSindelfingerWaldsehrange-
spannt, zu der Trockenheit kam noch der
Befall mit Rüsselkäfern“, so Förster Mar-
kus Klas, der das Projekt betreute. Ein
weiteres Problem sei die Vergrasung von
Waldflächen.
Für die Aktion wählte er ein bereits mit

Douglasien bepflanztes, rund 0,1 Hektar
großes Waldstück am Jägerpfad hinter
denHinterlinger Seen aus.Viele zuvor ge-
setzte Bäume waren ausgetrocknet wegen
der langen Dürreperioden in den letzten
drei Jahren. Sie wurden entfernt und als
Ersatz setzen nun Feodora und Lucy im
Rahmen ihres Seminarkursprojektes kli-
maresistentereSorten.
In einer wissenschaftlichen Dokumen-

tation beschäftigen sich die Schülerinnen
kritisch mit dem Thema CO2-Kompensa-
tion.EsgibtdieFaustformel,dass einHek-
tar Wald pro Jahr zehn bis 13 Tonnen CO2

speichert.IndenerstenJahren istdieSpei-
cherung allerdings sehr gering, weil die
Bäumenoch sehr klein sind. (red)

Zwei Schülerinnen 
setzen 220 Bäume 
für Klimaschutz
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